Tensidmessung optimiert Reinigungsmitteleinsatz

Exakter werdende Fertigungsprozesse erhöhen die Anforderungen an die Reinheit weiter zu verarbeitender Teile. Andererseits ist die Teilereinigung ein Kostenfaktor. Es soll nur so viel Reinigungsmittel verwendet werden wie unbedingt nötig. Für die präzise Dosierung der einzelnen Reinigungsmittelkomponenten sorgt das von MAP PAMMINGER erstmals in Österreich zur vienna-tec vorgestellte Tensidanalysegerät TM 50 von RTG cleanliness technologies. Ein Gewinn für die Fertigungsökonomie und für die Umwelt.

Tenside lösen Fette, Öle sowie Schmutz und erhöhen die „Löslichkeit“ von Fett und Schmutzpartikeln. Gemeinsam mit dem Builder bilden sie die waschaktiven Substanzen des Reinigungsmittels. Da sich die Tenside im Reinigungsprozess an die Schmutzpartikel anhaften, werden sie mit diesen aus dem Reinigungsbad ausgetragen. Die Folge: Ihre Tensid-Konzentration nimmt ab und mit ihr die Reinigungswirkung.

Die übliche Reaktion auf ein schlechter werdendes Reinigungsergebnis ist die Nachdosierung des gesamten Reinigungsmittels. Das ist bei unterschiedlichem Austrag von Tensiden und Alkalität nicht zielführend, da die Alkalität unnötig zunimmt, was etwa die Materialoberfläche der Teile angreifen kann und zudem die Schaumbildung begünstigt. Besser ist die Reinigungsflüssigkeit durch Tensidzufuhr nachzuschärfen, um ein optimales Verhältnis innerhalb der Lösung zu erhalten. „Das war allerdings bisher ein Blindflug, denn es fehlten praktikable Messverfahren, die in der Produktion eingesetzt werden konnten“, sagt RTG-Firmeninhaber Oliver Grätz. „Viele legten sich daher auf die sichere Seite. Die Folge war ein häufiges Überdosieren und führte zu einer zu hohen Alkalität und zu einem geringen Tensidgehalt im Waschbad.“

Abhilfe schafft das neu entwickelte Tensidanalysegerät TM 50 von RTG cleanliness technologies aus Sonthofen im Allgäu. Das kompakte Gerät bestimmt über die Veränderung der Oberflächenspannung innerhalb von nur zwei Minuten den Tensidgehalt des Reinigungsmittels. „Wir empfehlen die tägliche Tensidanalyse“, sagt Oliver Grätz. „So können die Tenside exakt nachdosiert werden.“ Das Ergebnis ist ein ausgezeichnetes Reinigungsergebnis bei sparsamstem Tensideinsatz. Das schont das Betriebsmittelbudget ebenso wie die Umwelt.

„Ein weiterer vorteilhafter Aspekt ist die Nachvollziehbarkeit des Reinigungsprozesses.“, weiß Oliver Grätz. „Mit der Dokumentation der Analyseergebnisse kann sich ein Hersteller hinsichtlich des Reinigungsergebnisses gegenüber seinen Kunden absichern.“ Das war bisher nur bezüglich der Alkalität möglich. Da die Tenside zu 50% für das Reinigungsergebniss verantwortlich sind, kann die Prozesssicherheit in der Teilereinigung um den Faktor 2 erhöht werden.
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